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Ich wıederhole sinngemäfß LNEC1INEC Frage arf dies Ca ard Ratzınger, Dıie Krıse der Katechese und hre ber-
Weltkatechismus heute ® windung Rede Frankreich Einsı:edeln 1983 68)

Im Zusammenhang MIL der Frage nach der Kontextua- Solche Verallgemeinerungen sınd vielen Frauen
lıtät, WAQ) Kardınal Ratzınger umschrieben als „Zugehen un Männern, dıe sıch schwierigsten Sıtuationen
auft die Erfahrungen des Menschen VO heute refteriert Katechese mühen dıe Freude ihrem Engagement und

die Einsicht der internatıonalen Bischofskommiuission der Kıirche nehmen
Meın Hınwels auf Rahners Aufsatz VO  —_ 1961 WAar alsS geht Vergegenwärtigung, Verstehen das 1ST

die wiırkliche Frage, VO dem Problem des heutigen Aufzeigen Art Inıtialzündung für Al differenziertes
Menschen gesprochen wırd Wıe kann Verstehen eröffnet Problembewulfitsein des Verhältnisses VO Exegese un:
werden? Dıie entscheıidende Voraussetzung datür IST da{fß Dogmatık ZSEMEINL
das Gesagte sıch selbst verständlichen VO Red- Der zugegeben LWAas plakatıve und WIE ich sehe,
ner selbst begriffenen ınn habe un dafs das Verstan- mılßverständliche Ausdruck „Methodenmonısmus dog-
dene auch merstäandlich (Unterstreichung VO mı1r) 4aU S - matısch synkretistischer Art 11l besagen 1N€ BXezese
drücke Dıe wesentliche Stute der Kontextualıtät die sıch Methode bedıient, 4U S der Sıcht der
1ST dıe Sachlichkeit Dogmatık dıe Bibel und deren lıterarısche Gattungen
Hıer scheint 9080808 aM Eınwegmodell VO Kommunikatıon einebnet
vorzulıegen twas zunächst VO SS selbst Verstandenes Unter „Hierarchıe der Wahrheiten verstehe iıch BC-
kann ich 1U  _ mwerständlich ausdrücken WECI1N iıch den mMa dem Okumenismusdekret („Unitatıs redintegratio y
Verständnıshorizont der Angesprochenen einbezıehe, Abschnitt 106 „dafß nach katholischer Lehre 1NC KRang-
auch bereıt bın, mich VO deren „Kontext anfragen ordnung oder Hierarchie der Wahrheiten o1bt, C nach
lassen der verschiedenen Art ıhres Zusammenhangs mMA1E dem Funda-

Dıe Aussage [a Debakel der modernen Katechese, ment des christlichen Glaubens
dıe weder Inftormation vermıiıtteln noch Glaube wek- Miıt „Inıtıatoren ich alle Befürworter

Weltkatechismus Ayus der Sıcht Meines Faches ate ich da-ken sıch imstande ZzZeEIgTLE rührt IMEe1INES Erachtens VO

Verkennen dieses Sachverhalts her Vor lauter Kontext VO ab Dıies hat nıchts MIL Respektlosigkeıt oder ähn-
lıchem u  >redet INan häufig über nıchts Diıe Empfänger erkennen

dies oftensıichtlich schneller als die Redner 1ST als Pau- Welche HMC Ausführungen 55 manchen Stellen
schalurteil ungerecht und ärgerlıch VOT allem da Kardı- besonders Schlu{fß dıe ähe des Gehässigen SCHAs
nal Ratzınger Interview 1983 zugegeben hat ten 1ST ILLILE auch nach neuerlichen Überprüfung
Alech mu{fß hier gyestehen da{fß Kenntniıs der tatsächli- IN TIMET: Aussagen nıcht nachvollziehbar
chen Sıtuation uUunNnserer Katechese begrenzt 1ST (Joseph Herlinde Pissarek Hudelist

Kurzintftormationen
Die evangelische un! katholische Kirche Bundesrepublık HC  —_ Wıiırtschafts- Währungs un: Soz1alunion Es wiırd
un! DD  Z wandten siıch A4aus$S Anlaß der Währungsunion SC- betont, unsozıale Härten müfßten benannt und behoben
C1N5411 die Offentlichkeit werden Es SC1I gerade 1NEe wichtige Aufgabe der Kır-

chen un der Christen, „Fürsprecher un Anwalt der Ar-
Erstmals haben die höchsten Kepräsentanten der CVaANSC- INECN und Schwächeren leiben, die auch
ıschen un katholischen Kirche der Bundesrepublık demokratischen Ordnung o1bt Es SsCe1 unbedachtes (se-
und der DDR Han EIMECINSAME Erklärung vorgelegt Am rede WE INa  —_ Sasc der finanzielle ınsatz für dıe Men-

Junı wurde dem Tıtel DÜr A EMEINSAME Za schen der DDR SC1 hoch Tel un könne U  - durch
kunft 1N€ Stellungnahme veröfftentlicht die dıe Unter- Teılen überwunden werden Dıie Erklärung wendet sıch
schriften der Vorsitzenden der Deutschen un: der KResignatıon der DDR FÜr e1in (Ggemelınwesen das
Berliner Bischoftskonterenz Bischof arl Lehmann dıe Anerkennung der Würde jedes einzelnen Menschen und
Maınz) un: Bischof Georg Sterzinsky (Berlın), des SS CI yrundlegenden Menschenrechte Eckpfeıilern
Ratsvorsıtzenden der EKD Bischof Martın Kruse, und macht und das sıch dem Friıeden Wahrheit Gerechtig-
des DDR Kirchenbundsvorsitzenden, Bischot Christoph keıt und Freiheit verpflichtet weılß lohnt sıch der Eınsatz

Den zweıtellosDemke Der TLText gıbt kurzen Rückblick auf er ZAU  _ Verfügung stehenden Krätte
die Wende ZUr Demokratıe bısherigen Ostblock un aufkommenden Problemen ollten sıch dıie Menschen MI1L

der DD esonderen un: befaft sıch ausführlich IN1L en  agıertem Handeln, Phantasıe un: Zuversicht stellen
Chancen und Problemen der Julı Kraft gEeLrELE - Kleinliches Denken und Handeln dürte nıcht dıe Chance
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der gegenwärtigen geschichtlichen Stunde zunıchte - auf der angekündiıgten Europasynode öftfentlich disku-
chen. Dıie Bischöfe erteılen In ıhrer Erklärung überholtem tiert werden; Eıne tachkundige Kommıissıon solle „dıe
natıonalstaatlıchem Denken iıne Absage. Von Deutsch- Frage der Untehlbarkeit des Papstes 1m Zusammenhang
and müfsten Jetzt kräftige Impulse ZUr europdıschen Z7u- seıner Lehre ZUT Geburtenregelung“ untersuchen. Bi=
sammenarbeit ausgehen, „dıe gleichzeıtig die Miıtte und schof Walter Kasper VO Rottenburg WIEeS die Stellung-
den Osten Europas, jJahrzehntelang eher 1m Schatten, nahme der Theologen, deren Unterzeichnern
stärker 1n Blickteld rücken“ Eıne die Interessen der Edward Schillebeeckx, Heinrıch Frıes, Norbert Greinacher
Nachbarn berücksichtigende deutsche Eınıgung werde und Hans Küng gehören, zurück. S1e „dıe Desinfor-
für das orößere Europa keın Hındernıis se1ın. Dıie NEUC matıon über dıe wesentlichen Inhalte der römischen Ver-
Eıinheıt der Deutschen werde hre Bewährungsprobe 1LUFr lautbarungen konsequent tort un: wıderspreche allen
bestehen, WEenNn S1€e verstärkte Kräfte ZUr Bekämpfung VO Geboten der Fairne(ß. Diıe Forderung, iıne „Tachkundige
Hunger und Armut un: ZU Eınsatz tür weltweiıte Ge- Kommıissıon“ ZUE Untersuchung der Unfehlbarkeit des
rechtigkeıt mobilisiıere. Das vereinıgte Deutschland un: Papstes In Fragen der Empfängnisverhütung einzusetzen,
das gemeinsame Europa selen, der Schlufß der Erklä- bezeichnete Kasper als „VON einem katholischen Ver-

ständnıs her nıcht annehmbar“rung, gleiıchermaßen „angewlesen aut starke Kräfte des
Geılstes und der Seele, des Glaubens, der Hoffnung und
der Liebe“

Der Katholische Missionsrat ruft ZUr Gewissensertor-
schung VOT der 500-Jahr-Feier der Entdeckung Amerikas

Theologengruppe ordert Kommissıon ZUr Prüfung der aut
Fragen der Emptängnisregelung

Auf seıner Mitgliederversammlung Ende Junı verabschie-
In einer „Tübinger Erklärung“ hat ıne Gruppe VO dete der Deutsche Katholische Mıssıonsrat ıne Erklä-
Theologen die Instruktion der Glaubenskongregation rung ZUr Vorbereitung der 500-Jahr-Feıer der Entdek-
„Über die kırchliche Berufung des Theologen“ (vgl kung Amerıkas 149) Wıe 1mM Vorspann testgestellt wırd,
ds Heft, 365) scharf krıitisiert. In der Stellungnahme versucht der Miıssıonsrat damıt eıinen Mıttelweg gehen
der Theologen heißt C die Erklärung versuche, „den Plu- zwiıischen jenen, die 55 eıner unkrıitischen Jubelteier ru-
ralısmus theologischer Lehrmeinungen durch eın Verbot sten  c un: anderen, die „1N den verflossenen 500 Jahren
des Dıissenses und durch die Forderung nach Gehorsam 1LLUTr Dunkel un Sünde (sehen)“ un: beeindruckende Be1-

unterdrücken; die legıtıme Solıdarisierung atholı1- spiele gyelebten christlichen Zeugnıisses verschweigen. Die
scher Theologen auf natıonaler un internatıonaler Erklärung verwelst auf das Schicksal, dem
Ebene unterbinden (und) diıe öffentliche Meınung 1n ohl die indıanısche WI1IE die schwarze Bevölkerung Ame-
der katholischen Kırche kanalisıeren (und) dıe Mas- rikas be] der Eroberung des Kontinents durch dıe
senmedien 1U  — für 7wecke der Selbstdarstellung des Europäer unterworten wurden. S1ıe stellt fest, da{fß dieses
kırchlichen Lehramtes einzusetzen“ Dieses Dokument Schicksal bıs heute nachwirke ın der Margınalısıerung
sel „eIn Angriff auf die Freiheit katholischer Theologie und teilweıse noch Tausamen Unterdrückung der indıa-
un: damıt eın Angriff auf dıe Freiheit des anzen Volkes nıschen Bevölkerung IN Südamerıka und der soz1ı1alen Be-
Gottes“ Den Hıntergrund bildeten „einerseılts dıe Autok- nachtelligung der schwarzen Bevölkerung 1ın Nordame-
troylerung estimmter Bischöfte den überwältigen- rıka. Dıie Erklärung beklagt auch dıe Verstrickungen der
den Wıllen VO olk und Klerus, andererseıts die Kırche UN. Missıonare In die Untaten der Eroberer, macht
Verhinderung VO Berufungen kritischer Theologen auf aber zugleich aufmerksam auft das überzeugende Beıispıel
Lehrstühle, wodurch VO  s allem Unterzeichner der Kölner un: den selbstlosen Dıiıenst mancher der befreienden Bot-
Erklärung‘ (vgl März LO 127-129) dıskrımı- schafrt des Evangelıums verpflichteter Mıssıonare un (ire
nlert werden sollen“ In der Stellungnahme wırd austühr- densschwestern. Ihnen se1 95 verdanken, da{fß dıe
lıch 4U S dem Appell VO 1360 Theologen Aaus dem Jahre Relıgiosıität der lateinamerıkanıschen Völker für uns Vor-
1968 zıtlert, der ıIn der Feststellung gıpfelte: Jeglıche Art bıldcharakter“ hat Dıi1e mıssıonarıschen Orden un Kon-
Von noch subtiler Inquıisıtion schade nıcht NUuU  — der Ent- gyregatiıonen werden 1ın der Erklärung aufgefordert, ihre
wicklung eıner gesunden Theologie. S1e tüge zugleıich der eıgene Beteiuligung Geschehen der etzten 500 Jahre ın
Glaubwürdigkeıt der Kırche VO  - heute unab- Lateinamerıka studieren un aufzuarbeiten. An dıe Bı-
sehbaren Schaden Die Ankündıigung eiıner Enzyklıka schöfe INn Deutschland appelliert S1€, der Kirche dort be]l

Fragen der Moral durch Johannes Paul Dl das Vor- iıhren Versuchen einer Neuevangelısıerung Solıdarıtät
haben wurde Jüngst VO Kardinal Ratzınger bestätigt erwelsen und den dortigen Bischöten hılfreich ZUrFr Seılite
nehmen die Unterzeichner der Erklärung ‚Z Anlafsß stehen. Und dıe Politiker un Verantwortlichen In
eıner dreitachen Forderung: Der Papst mOÖöge auf 1ne Wırtschaft un: Gesellschaft werden autfgefordert, sıch
solche Enzyklıka ‚verzichten, solange ıne CNAUC Klä- „ernsthaft“ den Interessen der Armen 1mM lateinamer 1-
rIung der damıt verbundenen theologischen Fragen nıcht kanıschen Subkontinent Orlentieren und auch ZAUE:  -

erfolgt “  ISt”; Dıi1e damıt zusammenhängenden Probleme Überwindung der Schuldenkrise lateinamerıkanıscher
ollten autf der nächsten römiıschen Bischofssynode und Länder beizutragen.
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Dıie Auseinandersetzungen den Bischot VO  e Chur haben Das Verwaltungsgericht Wiıesbaden WIES ErnNEUL ıne Klage
sich zugespitzt des Bistums zurück

Die Auseinandersetzungen 1m Gefolge der Amtsüber- Die Klage des Bischofs VO Limburg, miıt der dieser die
nahme VO Wolfgang Haas als Bischof VO Chur un des- Aufhebung des Diplomstudiengangs Katholische Theolo-
SC  —_ Ma{fßsnahmen E Julı 990 511—514) haben o1€ Fachbereich Katholische Theologie der Unıivers1ı-
sıch 1mM anton Türich weıter zugespitzt. Dı1e römisch-ka- tat Frankturt erreichen will, 1St VO der Ersten Kammer
tholische Synode, die Legislatıve der öffentlich-rechtli- des Wiıiesbadener Verwaltungsgerichts abgewıesen WOTI-

chen Körperschaft der Konfessionsangehörigen, hat den BeI der Entscheidung VO 26 ]n andelt sıch
28. Junı anderem beschlossen, den Bıstumsbeitrag das erstinstanzlıche Urteil ıIn einer zweıten Runde, INn
der ZTürcher Katholiken VO jährlich 400 000 Franken die der Streıt inzwıschen eingetreten 1St In eiıner erstien

nıcht mehr elsten und die Besoldung des (sene- Runde hatte das Bıstum Limburg 1n zweıter nNnstanz
nächst aUuUsS$s formalen Gründen Recht bekommen Be-ralvıkars Christoph (’asett VO einem Antrag des Zürcher

Seelsorgekapıtels abhängıg machen. Auf Eınladung ınn des Streits bıldeten evangelısche und katholische
Theologıe der Frankfurter Uniiversität noch i1ne g -der vier Dekane der Generalvıkar selber hatte sıch g -

weıgert, das Kapıtel einzuberufen haben sıch Julı melınsame SOgENANNLTE „Betriebseinheıt”. ach der Auftte1i-
Miıtglieder Priester, Pastoralassıstenten und -assısten- lung ın WEeIl gELFENNLE Fachbereiche errichtete der
tinnen, Seelsorgehelferinnen un -helter SOWI1eE vollamt- hessische Wissenschaftsminister den umstrıttenen D1-
lıche Katecheten un Katechetinnen versammelt und plomstudiengang aber ErNECUL, WOSCECH das Bıstum Lım-
mMIt 135 Stimmen beschlossen, „infolge des VO burg wıederum klagte. In der Auseinandersetzung geht
Grund auf gestörten Verhältnisses Bischof und (Gene- die Frage, ob der Staat, In diesem Fall das Land Hes-
ralyvıkar“ keınen Antrag auf Besoldung des CcCueCnN (Gene- SCH, das Recht besitzt, ohne Zustimmung der Jjeweılıgen
ralvıkars tellen Zugleich erklärten S1e mi1t 120 Kirche eıinen theologischen Dıiplomstudiengang errich-
Stimmen hre Bereıtschaft, sıch AIl Gespräch der Synode ten Dıi1e kırchliche Seıite vertritt die Ansıcht, da{ß S$1e freı
miı1t Bischof un: Generalvıkar beteiligen und be] eiınem entscheiden könne, ob S1€e VO einem mögliıchen Angebot
zufriedenstellenden Ergebnıis den Antrag auf Besoldung des Staates AA  ar Errichtung eınes solchen Studienganges
doch noch tellen In eıner „Erklärung und Stellung- Gebrauch machen wolle oder nıcht. Eınen Bedarf
nahme“ bezeichnete Bischof Haas dıe Beschlüsse der Syn- einem solchen Dıplomstudiengang Katholische Kırche
ode als mI1t den Grundsätzen der Zürcherischen Kirchen- vEIMAS S1e nıcht erkennen und verwelst iın dem Zusam-
ordnung unvereınbar und die Nıchtbestätigung VO menhang auf die bestehenden ausreichenden Studıien-
Generalvıkar Matt als In gegenseltigem Einvernehmen möglıchkeiten der Philosophisch- T’heologischen
tolgt Gegen diese Aussage tellte (GGebhard Matt richtig, Hochschule der Jesuiten Sankt Georgen hın, der auch
Bischof Haas habe ihm einfach mıtgeteılt, 95 habe dıe Sar die Priester der 1Öözese Limburg hre theologische Aus-
che gründlıch überlegt un: sıch entschıieden, für den Kan- bıldung erhalten un die bereıts selt langem mıt dem
LO  — Zürich eıinen Generalvıkar ernennen“ Fachbereich Katholische Theologie der Uniiversıität CNS
Zugleich verlegte Bischof Haas den Amtssıtz des General- zusammenarbeıtet. Angesichts der grundsätzlichen Be-
vikars tür den Kanton Zürich den Bischotssitz un W1- deutung welılt über den konkreten Fall hinaus, scheinen 1n -
errief „alle möglıcherweıse vorhandenen delegierten zwischen beıde Selıten eiıner höchstrichterlichen Ent-
oder subdelegierten Vollmachten des Generalvıkars für scheidung In dieser Frage interessiert se1ın.
den Kanton Zr HN: die Miıtarbeiter Sn dessen bisheri-
SCHN Sekretarıat innehaben könnten“ Diese Entwicklung
bezeichnet der Sekretär der Zentralkommıissıon, der Ex- Dıie französischen Bischöte ordern reiraum tür relig1ösen
ekutiıve der öffentlich-rechtlichen Körperschaft, Morıtz Unterricht un: verabschiedeten einen Katechismus
Ambhberd, als „eıne Tragödıe für die Zürcher Katholıiken”;
denn das eıgene und ortsansässıge Generalvıkarıat habe Im Verlauf eıner außergewöhnlichen Vollversammlung
sıch als Gesprächspartner der staatlıchen Behörden, der der Bischotskonftferenz Miırtte Junı In Parıs haben die tran-
staatskırchlichen Urgane und der anderen christlichen zösıschen Bischöfe ıne Erklärung Zl  _ Diskussion die
Kırchen ewährt. D selbstverständliche Vertrauens- Eınführung Unterrichtszeiten den Schulen VeCeI-

verhältnıs, Grundlage uUuNscecTrer Strukturen 1m Kanton Al abschiedet. SeIlt langem bestehen Bestrebungen, die Un-
riıch, I1St dahın.“ Das Seelsorgekapıtel erklärte zuhanden terrichtsstunden VO 5Samstag auf den für 7wecke der
der Gesprächsdelegation miıt oroßer Mehrheıit ‚mıt allem Katechese VO  _ Unterrichtsveranstaltungen freigehaltenen
Nachdruck, da{fß dıe entstandene Sıtuation nıcht hınge- Mıttwoch verlegen und der Kırche Ersatzlösungen tür
11OIMNIMMECN werden kann. Wır hoften und bıtten, da{fß In dıe Katechese anzubieten (vgl Oktober LA 499 f)
KG 1öÖzese möglıchst bald wıeder reguläre Verhältnisse Die Bischöfe ordern 1U ın ihrer Erklärung die Ermöglı-
geschaffen werden“ Ob un WI1€ dıes INn der Z eıt VCI- chung eıner wirklich vollständıgen relıg1ösen Erziehung.
tahrenen Sıtuation erreichen seın soll;, 1STt 1ı1ne Kraee: S1e berutfen sıch dabe1 auf die unlängst VO  —_ den Vereıinten
der sıch ZAUK eıt ohl ehesten die Bischofskonferenz Natıonen verabschiedete Konvention über dıe Rechte der
annehmen könnte. Kınder und dem darın festgeschriebenen Recht auf Me1ı-
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NUunNngS-, Gewı1ssens- un Religionsfreiheit. Gestützt dar- dem Deckmantel des christlichen Glaubens daher-
auf tordern S1E dıe Zusicherung eines halben Tages PrOÖ kämen, einspannen lassen. Staalsett rief dıe uther1-
Woche tür relıg1ösen Unterricht innerhalb der testgeleg- schen Kıirchen auch eiıner klaren Verurteillung des
ten Unterrichtszeıiten. Auf der oyleichen Vollversamm- Antısemı1itismus auf Dıie Unterdrückungsmafisnahmen der
lung billıgten die Bischöte die vierte un: letzte Fassung gegenwärtigen iısraelıschen Regierung das palästı-
eilınes Erwachsenenkatechismus, der 1m kommen- nensische olk ürtften für die Kırchen keın Anlafß se1n,
den Jahr erscheinen oll Der TLText wırd 1L11UN der röm1- Z Antısemıitismus schweigen. In einer Resolution
schen Glaubenskongregation Z Genehmigung vorgelegt AT Aufgabe der Kıirche angesichts der Veränderungen In
werden, WI1€E dies nach Can AA y 2 vorgeschrieben I1St. Miıttel- und Usteuropa rief das Exekutivkomitee dıe Miıt-
1985 hatten sıch die Bischöfe ZUr Erarbeıtung eines Kate- gliedskirchen des 1W auf, sowohl dıe Individualıität der
chismus entschlossen (vgl Dezember SS SSl H Menschen und Völker bekräftigen als auch für „Ver-
nıcht zuletzt aufgrund der Krıtik des Präfekten der Glau- söhnung und Eintracht den Völkern wırken“ In
benskongregatıon, Kardınal Joseph Ratzınger, beste- einıgen osteuropäıischen Ländern bestehe dıe wachsende
henden Unterrichtswerken. In einem erstien Kommentar Befürchtung, „dafß oroße Nationalkirchen erneut iıne
annte die katholische Tageszeıtung ALa Croix“ © 90) Vorherrschaft anstreben, W as dazu tühren könnte, da{fß
den Katechismus eiınen „Kompromißtext”, der da- echte und sınnvolle ökumenische Zusammenarbeit verlo-
durch, da{fß das Werk eınes Kollektivs sel, selıne Attrak- rengeht”. Der IENVXA  — bekannte sıch IN diıesem usammen-
1vItät für Laıen, dıe nıcht bereıts theologisch vorgebildet hang selıner Aufgabe, dıe Iutherischen Minderheitskir-
seıen, eingebüdst habe Eıne Vıielzahl Veränderungen chen ın Europa unterstuützen. In einem Briet dıe
habe sıch mehr „doktrinaler Sıcherheit Orlentliert als Miıtgliedskirchen, der VO Exekutiyvkomitee verabschie-
relıgz1ıonspädagogischen Gesichtspunkten. det wurde, oreift das remıum das Motto der etzten

Vollversammlung des A 1M brasılianıschen Curıtiba
autf „Ich habe das Schreien meılnes Volkes gehört” (vgl

Lutherischer Weltbund außert Besorgnis über LIICUC natıo0- März 1990 145) Für dıe Kırche, die (sottes e1gE-
nalistische Tendenzen MCR Mıssıon teılnehme, se1 die Verkündıgung des Evange-

lıums untrennbar verbunden mI1t der Verantwortung für
In seınem Bericht be] der Tagung des Exekutivkomitees die Hungernden, dem Dienst für die Kranken, der e
des Lutherischen Weltbundes In Genf VO 18 bıs Juniı nahme der Arbeıt für den Frıeden, dem Kampf
erklärte Generalsekretär (Junnar Staalsett, dıe wachsende alle die Menschen versklavenden Kräfte In der Welt Dı1e
Flut natiıonalıstischer und rassıstischer Vortälle yebe auch Frage VO Mıssıon und Evangelısatıon bleibe eın VOrTTAanNn-

den Kırchen Anlafß ZUT Besorgnıis. Während dıe stalınıstı- o1gES Anlıegen auf der Tagesordnung des Lutherischen
sche Herrschafrt In vielen Ländern Freiheiten Platz Weltbundes. Zu den unverzichtbaren Aufgaben des NX  —
gemacht habe, komme ethnıschen Auseıiınan- und seıner Miıtglıedskırchen gehörten die miıssıionarısche
dersetzungen. Dıie Kirchen müften sıch davor hüten, sıch Verkündıigung und eın Gemeindeautbau, der das Priester-
für nationalıstische, ethnısche und rassıstische Zıele, die GÜ  3 aller Glaubenden stärke.

Bücher
RAYMUND Jesus 1m Heılsdrama. Ent- können S1Ee aber schwer den Eindruck abwehren, einen
wurf einer bıblıschen Erlösungslehre. Innsbruck (Iyrolıa) (sott verkünden, der Genugtuung tindet Leiden des
19090 307/ d + + — Gekreuzıgten. Schwager vermeıdet diese Eınseıitigkeiten

adurch, da{fß mıt seinem dramatıschen Modell In fünt
Dıie christliche Erlösungslehre befindet sıch In eıner Krise Akten (Botschaft VO der Gottesherrschaft, Gerichts-
vieltältiger Art Die autklärerische dee VO der Autono- ©  y Kreuz, (Jster- und Pfingsterfahrung) den einzel-
mı1e des moralıischen Subjektes unterhöhlte den Stellver- E  S Momenten 1m Geschick Jesu gerecht wırd und ihren
tretungsgedanken; tradıtionelle Bılder VO zornıgen Gott ınneren Zusammenhang über Konflikt und Versöhnung
verletzten das moderne Empfinden; wıdersprüchliche aufzeigt. Schwager Orlentlert sıch einerseılts 4an der
egetische Posıtionen weckten zusätzliche 7 weıtel. Auf Botschaft Jesu VO der Güte (sottes und zeıgt andererseıts
diese Krıse reagıeren manche Theologen auf die VWeıse, überzeugend, Ww1€e das Kreuz2der unklen Mächte
da S$1€Ee sıch fast ausschliefßlich der Botschafrt Jesu VO ın den Herzen der Menschen üge, Gewalt, satanıscher
der (Güte (Sottes orlentleren und die Lehre VO der Erlö- Geilst) trotzdem notwendıg wurde. IDIG Arbeıt entspricht
Sung durch den Tod Jesu Christiı Al den Rand rücken. An- damıt sowohl der christliıchen Tradıtion, dıe immer das
dere stellen das Kreuz weıterhin 1INns Zentrum. Dabe! Kreuz INSs Zentrum gyerückt hat, nımmt andererseıts die


